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Abb. 4. Ansicht des Stauwehres in der Aare von oben sowie des Oberwasserkanals mit dem Kanaleinlauf.

Elektrizitätswerk Beznau an der Aare
Anlage für die Erzeugung elektrischer Energie.

Geographische Lage und allgemeine Disposition.
Nachdem die Aare bei Brugg sich tief in den Kalk-

felsen eingefressen hat, der sich dort quer durch das Tal
hinzieht, durchfliesst sie zunächst einen kurzen Talkessel,
in welchem sie bei Turgi (Station der Bahnlinie Zürich-
Olten) von rechts die Reuss und die Limmat aufnimmt.
Durch diese Zuflüsse wesentlich verstärkt, durchbricht sie
bei Rein die Kalkbänke, die die Fortsetzung des Brugger-
berges oberhalb Siggental bilden, und durchfliesst sodann
ein ziemlich breites Tal zwischen den Ortschaften Villigen
und Würenlingen. In gestrecktem Laufe hat sich die Aare
hier ein tiefes, regelmässiges Bett in den Geschieben
gebildet, aus welchen der Talboden besteht und die auf
dem Kalkfelsen gelagert sind, der oberhalb Böttstein das
Tal quer durchschneidet. Nachdem die Aare auch diese
Felsbank durchbrochen hat und bis gegen den Fuss des
Schlosses Böttstein auf felsigem Untergrunde stets der
linken Talwand gefolgt ist, durchquert sie in scharfer
Ablenkung das Tal, um bei Gross-Döttingen den Fuss der
rechtsseitigen Talwand zu erreichen, der sie nunmehr auf
eine grössere Länge, bis zu ihrer Einmündung in den
Rhein in der Nähe von Koblenz folgt.

Das Elektrizitätswerk Beznau nützt das Gefälle der
Aare aus zwischen der Einmündung der Limmat in
dieselbe und den der Aare zunächst liegenden Häusern der
Ortschaft Eien oberhalb Döttingen, d. h. auf eine Länge
von 7000 m.

Das Gefälle obbezeichneter Aarestrecke wird auf
einen Punkt konzentriert dadurch, dass:

1. Direkt unterhalb des Felsendurchbruches oberhalb
Böttstein ein bewegli^s Stauwehr quer durch die Aare
angelegt ist, dessen Wirkung höchstens bis zur Einmündung

der Limmat hinaufreicht.
2. Das gestaute Wasser durch den Oberwasserkanal,

dessen Einlauf dicht oberhalb des Stauwehres liegt und
der die Serpentine auf dem rechten Aareufer gegenüber
Böttstein abschneidet, mit geringem Gefälle zum sogenannten
,Pferich" geführt wird, woselbst das Turbinenhaus mit
kurzem Unterwasserkanal angelegt ist.

Die Abbildung 1 (S. 68) zeigt den Lageplan des Stau¬

gebietes, die Wasserwerksanlage und den Lauf der Aare bis
zur Ortschaft Klingnau. Zwischen dem Schloss Böttstein
und der Einmündung der Aare in den Rhein wurde diese
in den Jahren 1886 bis 1905 korrigiert. Die Korrektion
schuf der Aare ein regelmässiges, kanalartiges Bett, das
die frühern Serpentinen des Aarelaufes fast gradlinig
durchschneidet, wodurch die Länge des Flusslaufes wesentlich
verringert ist. Das Gefälle des Wasserspiegels in der
korrigierten Strecke ist infolgedessen grösser geworden als
beim frühern natürlichen Zustand des Flussbettes und es
ist deshalb nicht unwahrscheinlich, dass im Laufe der Zeit
eine Vertiefung des Bettes und eine Senkung des Wasserspiegels

eintreten wird.

Abb. 5. Ansicht des Stauwehres in der Aare von unten.

Kraftverhältnisse.
1. Wassermengen. Die vom schweizerischen Ober-

bauinspektorat und von verschiedenen Fachmännern
vorgenommenen sorgfältigen und zahlreichen Wassermessungen,
sowie die Aufzeichnungen des in Döttingen aufgestellten
Limnigraphen ergeben, dass im Jahre eine durchschnittliche

sekundliche Abflussmenge der Aare vorhanden ist:
Während 359 Tagen von mehr als 195 m3
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